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Berlin den 28. Auguſt. Se. König. Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt von St. Petersburg hier 
eingetroffen. 

Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz 


iſt vo ET, \ 5 
ae > von Teplitz wieder hier einge 


Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Bromb 
iſt der Pfarrer Chriſtian . Theo en eb 
ken zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Erin, 
und der bisherige Pfarrer Stanislaus Roſinsky 
aus Czempin, Regierungs⸗Bezirk Poſen, als Pfar⸗ 
rer an der katholiſchen Kirche zu Brudnia, Inowrac⸗ 
lawer Kreiſes, ernannt worden. 


Se. Excellenz der Geheime Staatd-Minifter von 
Beyme iſt von Schlangenbad, Se. Erlaucht der 
Graf Joſeph zu Stolberg⸗ Stolberg von 
Stolberg, der General: Major und interimiſtiſche 


Inſpekteur der Garde⸗Kavallerie, Graf von Bran⸗ 
denburg, von St. Petersburg, der General-Ma⸗ 


jor und Kommandeur der 1. Garde⸗Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, von Strantz, aus Schlefien, und der 
Großberzoglich Heſſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Finanz⸗Kammer⸗Praͤſident, von Kopp, 
von Darmſtadt hier angekommen. 


— — — 
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3 Frankreich. 
Paris den 20. Auguſt. Das Journal de Paris 
erklärt die von der Quotidienne mit mehreren Ne⸗ 


* 


benumſtaͤnden gegebene Nachricht, daß Hr. v. Bar⸗ 


bangois, bisheriger zweiter Hofmeiſter des Herzogs 
von Bordeaux, eine Privat-Audienz bei J. Maj. der 
Königin gehabt habe, für ungegründet. f 

Täglich gebt eine Eſtafette nach dem Landgute 
des Marſchalls Gérard mit Depeſchen, worin die⸗ 
fer von dem Könige über die laufenden politiſchen 
Geſchaͤfte und Unterhandlungen um Rath befragt 
wird. l 

Die Made meldet, daß eine Anzahl junger Le⸗ 
gitimiſten Willens ſei, ſich gegen das Ende des Moe 


nats September nach Prag zu begeben, um dem. 


Herzoge von Bordeauz zu der Majorennität, die der⸗ 
felbe am 29. k. Mis. erreicht, Gluck zu wünſchen. 
Sämmtliche legitimiſtiſche Blätter der Hauptſtadt 
und der Departements würden bei dieſer Deputation 
a haben, 

Das Journal des Débats hatte gemeldet, der Por⸗ 
tugieſiſche Konſul in Gebern e h la Cruz, un 
ſich der Königin Donna Maria unterworfen, Diefer 
erklärt indeſſen in einem Schreiben an die Redaktion 
der Quotidienne jene Nachricht für vollkommen 
grundlos, mit dem Hinzufügen, daß er feinen Sou 
verain nicht fo leicht wechſele, wie erwa feinen Rock; 


er unter zeichne daher das Schreiben als Konſul Sr. 


Majeſtͤt Dom Miguels I. 5 
Das J. d. Deb. beurtheilt die Schrift des Advo⸗ 
katen Pepin über die ZulisRevolution in folgender 
Meile: „Dieſe lebendige Schilderung der großen 
Ereigniſſe, deren Zeugen wir waren, fo wie der 
Männer, die an ihnen thätigen Antheil nahmen, iſt 
von höchſtem Intereſſe und giebt über die Vergan⸗ 
genheit wie über die Gegenwart nützliche Aufſchluͤſſe. 
Die Handlungen und Pläne aller derer, die in jenen 
denkwürdigen Tagen eine Rolle ſpielten, ſind mit 


* 
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Offenbeit dargeſtellt. Die Wahrheit und das Beſte 
des Landes, find das alleinige Ziel des Geſchicht⸗ 
ſchreibers“ u. ſ. w. 

Die Oppoſitions-Blaͤtter behaupten, der Mars 
ſchall Soult werde den König nicht nach Cherbourg 
begleiten, da ſein heftiger parlamentariſcher Gegner, 
der Oberſt Bricqueville, Kommandeur der dortigen 
National: Garde ſei und ihm als ſolcher beim Em— 
pfange des Königs gegenüberftehen würde, _ 

Die Cazett⸗ de France meldet aus Prag vom 
6. Auguſt: „Herr von Barbangois hat den Herzog 
von Bordeaux noch nicht geſehen, und der Herzog 
von Blacas hat dem Baron von Damas die Briefe 
der Herzogin von Berry an den Herzog von Vor⸗ 
deaux und deren Schweſter, deren Ueberbringer der 
Herr v. Barbangois war, übergeben laſſen. Dieſer 
Stand der Dinge kann unmoͤglich lange dauern; 
der Marquis von Paſtoret wird jeden Augenblick 
erwartet.“ — Daſſelbe Blatt ſpricht ſich näher 
darüber aus, was es unter den großen Ereigniſſen 
verſtehe, die es für den kommenden Monat Oktober 
angekündi t. hat. „Wenn,“ meint daſſelbe, „zur 
ze der Majorennität Heinrichs V. die Leitung feiner 

itellektuellen und politifchen Erziehung Männern, 
wie der Vicomte v. Chateaubriand und der Gene⸗ 
ral Oudinot, anvertraut wurde, wenn zu dieſer Zeit 
die ganze royaliſtiſche Partei ſich um eine Fahne 
Sammelt und alle alten, heutzutage unausfuͤhr⸗ 
baren Anſichten weit von ſich wegweiſe, um nur 
Heinrich V. als Prinzip der Ordnung und nur die 
Freiheit als Prinzip der nationalen Kraft und Un⸗ 
abhaͤngigkeit zu wollen, würde dieſes Beſtehen einer 
großen Partei in einem Augenblicke, wo alle ubri⸗ 

en aus Mangel an feſten Grundlagen und wahren 

rinzipien verſchwinden, nicht ſchon an ſich ein gros 
ßes Ereigniß ſeyn?“ 

In einigen Tagen wird hier ein authentiſcher Bes 
richt über die Ereigniſſe, die ſich im vorigen Jahre 
in der Vendée zugetragen, unter dem Titel: „Die 
Vendée und die Herzogin von Berry,“ erſcheinen. 

Eine gefährliche Seeraͤuberbande, die im Meer⸗ 
buſen von Salonichi ihr Weſen trieb, iſt vor Kurz 
zem durch eine Engliſche Korvette gefangen worden, 
als fie eben von einem Raubzuge zurückkehrte, den 
fie nach der Halbinſel Caſſandra und dem Berge 
Athos unternommen, um die dortigen Schäfereien 
und Kloͤſter zu brandſchatzen. Von der Engliſchen 
Korvetle perfolgt, ſuchte fie in Taſſos Zuflucht; hier 
war den Räubern aber ein von Cavalla geſandtes 
Türkiſches Truppen⸗Corps zuvorgekommen, in deſ⸗ 
fen Haͤnde fie gefallen wären, wenn ſie ſich nicht 
den Engländern ergeben hatten. Sechs mit 170 
Seeraͤubern bemannte Schiffe unter den Befehlen 
der funf Haͤuptlinge Cavanitzo Bulgary, Michali 
Baſili, Jani Hydridty, Baſili Zagurianos und Mu⸗ 
baren Colonia wurden genommen. Am Bord dies 
fer Fahrzeuge fand man eine beträchtliche Menge 


„ Waffen, und eine Summe von 300, oo 
iajtern, 

paris den 21. Auguſt. Galignani’s Messenger 
meldet: „Wir erfahren, daß die Rönigie Donna Wine 
ria ſich in Haprt einfiffen wird, wo der Admiral 
Napier fie auf dem Linienſchiffeͥ „Joao VI.“ abhus 
len ſoll. Sie wird Paris nächſten Montag verlaſ⸗ 
fen, und nach Havre iſt bereits der Befehl geſandt, 
Wohnungen für das aus vierzig Perſonen beſtehende 
Gefolge derſelben in Stand zu ſetzen. Die Königin 
wird von der Herzogin von Braganza und dem 
Marquis von Loulé begleitet werden. Ferner heißt 
es, ein Franzoͤſiſcher Geſandter werde die junge 
Kbnigin degleiten, die unmittelbar nach ihrer Ane 
kunft in Liſſabon von Frankreich werde anerkannt 
werden. Die Gerüchte von der Ungnade, in welche 
der Marquis von Palmella gefallen, werden, wie 
man jagt, durch einen Courier aus Spanien deſtä⸗ 
tigt.“ 

Wie es heißt, haben die Doktrinaͤre im Kabinet 
mit ihrem Plan, die Kammern aufzuldſen, den 
Sieg davongetragen. 

Der Marschall Bourmont und die übrigen, in die 
Dienfie Dom Miguels getretenen Franzoͤſiſchen Of⸗ 
fisiere ſollen aus der Armeestifte geſtrichen worden 
ſeyn. 

Der Moniteur Algerien meldet unterm 9. d. M.: 
„So eben iſt hier die Nachricht von der Einnahme 
der Städte Miſſigran und Moftaganim durch dis 
von Oran dahin geſandten Truppen eingegangen, 
Die näheren Umftände dieſer glänzenden Waffenthat, 
an welcher auch die Marine großen Antbeil hat, 
find noch nüt bekannt.“ Die Fregatte „Bictolre“ 
iſt nach achttagiger Fahrt am 19. d. von Dran in 
Toulon angekommen. a 

Die Gazette de France meldet, ohne Angabe des 
Datums, die Herzogin v. Berry jei mit einem zahle 
reichen Gefolge in Rom angekommen. f 

Man iſt jetzt mit der Wiederherſtellung der Tele⸗ 
graphen:xinie zwiſchen Bordeaux und Blaye beſchaͤf⸗ 
tigt, welche ſeit der Abreiſe der Herzogin von Berry 
nicht mehr um Gange war; die Gazette de Erance 
ſchließt aus dieſer Maßregel, daß die Regierung die 
in Ham ſitzenden vier Ex-Miniſter nach der Citadelle 
von Blape bringen laſſen wolle. 

Das Namensfeft Napoleons iſt in vielen Staͤd⸗ 
ten der fürlıden und nördlichen Departements durch 
Banquets gefeiert worden. In Toulon waren ſo⸗ 
gar einige Häuſer erleuchtet. 

Muſtopha Paſcha, Sohn des im Jabre 1803 
ermordeten Deys von Algier, iſt, nachdem er ſich 
einige Zeit bier aufgehalten, nach Algier zurüͤckge⸗ 
kebrt; er hat das Kreuz der Ebrenlegion erhalten, 

Das Linienſchiff „Marengo“, welches Navaria 
am 4. d. M. verlaſſen hat, iſt am 19. mit Soldaten 
von der dortigen Franzoſiſchen Oecupations-Brigad⸗ 
in Toulon angekommen. 
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Herr Fenimore Cooper, der Verfaſſer der vielge⸗ 
leſenen Romane, if von hier nach Havre abgereift, 
um ſich mit feiner Familie auf dem Nord⸗Amerika⸗ 
niſchen Paketboote „Etit“ nach New⸗Pork einzu⸗ 


iffen. 
ſchiff Großbritannien. N 
London den 20. Auguſt. Mit dem vorgeſtern 
von Porto in Portsmouth angelangten vom Ca⸗ 
pitän Belcher befehligten Schiff „Uetna „welches 
jene Stadt am 10. Auguſt verlaſſen hat, ſind Nach⸗ 
richten von dort eingegangen, denen zufolge der 
Marſchall Bourmont in ſeinen Operations⸗Planen 
eine wichtige Veränderung vorgenommen zu haben 
ſcheint, da er die Belagerung von Porto aufgehoben 


at. . f 
9 Der Albion billigt den neuen Plan des Mars 
ſchalls Bourmont und jagt, es fei weit vernünftis 
ger, die ganze Migueliſtiſche Macht zu konzentriren 
und damit gegen den Tajo vorzuruͤcken, als die 
Kraͤfte mit Angriffen gegen Porto, die ſchon jo oft 
fehlgeſchlagen, noch länger zu vergeuden. 

Die Times enthalten in ihrem heutigen Boͤrſen⸗ 
Berichte folgendes: „Die heute Morgen von Porto 
eingegangenen Nachrichten waren ein fruchtbarer 
Gegenſtand fuͤr die Konjekturen der Parteien, da ſie 
von jeder derſelben aus einem verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet wurden. So ſchreiben ei⸗ 
nige den Aufbruch Bourmonts ſeinem Verzweifeln 
an der Sache Dom Miguels zu, während andere 
— die Abſicht eines Angriffs auf Liſſabon unter⸗ 

gen. 

Die Times enthalten ein Schreiben eines Portu⸗ 
gieſen, welches ſie von ſehr achtbarer Hand erhalten 
zu haben verſichern, und worin es heißt: „Ich ver⸗ 
ſichere, daß Dom Pedro, weit davon entfernt, den 
Thron ſeiner Tochter uſurpiren zu wollen, nur mit 
großem Widerwillen den Titel eines Regenten ans 


nahm, als er ſich an die Spitze der getreuen Por⸗ 


tugieſen ſtellte; und daß die Anhänger der Königin 
und der Charte große Mühe hatten, ihn zu jenem 
Schritte zu bewegen, der am geeignetſten ſchien, 
den politiſchen und militairiſchen Unternehmungen 
Einheit und Kraft zu geben. Se. Kaiſerl. Maje⸗ 
fiät aber, wie immer, von den edelmuͤthigſten Ge: 
ſinnungen beſeelt“ u. |. w. i 

Briefe aus Rio⸗Janeiro vom 31. Mai melden, 
daß die Unruhen in Duro Preto nunmehr ganzlich 
unterdruͤckt ſeyen, und daß ſich dieſe Stadt am 23. 
Mai dem Marſchall Peinato, der mit den Natlo⸗ 
ual⸗Garden eiorückte, übergeben habe. 

S pi: i e n. un 

Madrid den 8. Auguſt. (privatm. d. Spen. Ztg.) 

Hr. Fernando del Pino ſowohl, als der Herzog San⸗ 


Fernando, find erilirt worden. Der erſtere ift ſchon 


geſtern von hier abgegangen, und letzterer trifft heute 
feine Anſtalten, um ſich nach Biscaja zu begeben, 
Hru. Viscenti wurde die zweite Stelle eines Chefs 


der Polizei angetragen, er lehnte jedoch die Ueber⸗ 
nahme dieſes Amtes ab. Durch die Ernennung des 
Hrn. Arjona, als erſten Chef der Polizei, deabſiche 
tigte, wie es ſcheint, der Premier e Miniſter, den 
Anhängern der Königin jede weitere Hoffnung auf 
Einfluß abzuſchneiden. Der Jufant D. Francisco 
war eben nach Madrid zurückbecufen worden, als 
eine Contre⸗Ordre ihm die Erlaubniß zur Rückkehr 
wied er nahm. i 

ieder lande. 

Aus dem Haag den 21. Auguſt. In Antwer⸗ 
5 iſt eine Anzahl dortiger angeſehener Vuͤrger zu⸗ 
ammengetreten, um eine Ehren⸗ Medaille auf den 
General Chaſſe zum Veweiſe ihrer Hochachtung und 
ibrer Dankbarkeit für die von ihm während der Be⸗ 
lagerung bewieſene Schonung gegen die Stadt ſchla⸗ 
gen zu laſſen. - 

Für die verwundeten und in Gefangenſchaft gera⸗ 
thenen Vertheidiger der. Citadelle von Antwerpen 
find bei der hieſigen Kommiſſion im Ganzen 12,881 
Fl. eingegangen. ern 

Berichten aus Rotterdam zufolge kann dort die 
Cholera nunmehr als ganz erloſchen betrachtet were 
den, da die täglichen Sterbefälle die gewoͤhnliche 
Anzahl nicht mehr uͤberſchreiten. l 

; BDE E26 . 

Brüſſel den 21. Auguſt. Hr. Dumortier legte 
am 18. h der Kammer den Bericht über das Finanz⸗ 
Budget nieder. Das Budget der Ausgaben für 
1833 beläuft ſich auf 98 Millionen Franken und das N 
der Einnahmen nur auf 86 Millionen; folglich ente 
ſteht für 1833 ein Deficit von 12 Millionen. Das 
allgemeine Oeficit ſeit unferer Unabhängigkeit bis 
zum 31. December d. J. wird 31 Millionen betra⸗ 
gen. Wenn die Konferenz darauf beſteht, die uns 
durch den Vertrag der 24 Artikel aufgebürdeten Mil⸗ 
lionen ausdezahlen zu laſſen, fo müßte man zu die⸗ 
ſem Deficit von 31 noch 55 Millionen für die ruͤck⸗ 
ſtandigen Zinſen der in dem Vertrage vom 15. No⸗ 
vember flipulirten Schuld hinzufügen, Wir würden 
. Hal Falle ein Paſſivum von 86 Millionen Fr. 

aben. 

Man iſt hier im Bau eines neuen Kloſters für Kare 
meliterinuen begriffen. Zum zweitenmale ſeit 1790 
tritt jetzt dieſer Orden bei uns ins Leben, nachdem 
er von Joſeph II. im Johr 1782 aufgehoben wor⸗ 
den war. f d tk; 

Seit der Errichtung des Lagers von Caſtiau wird 
eine ziemlich ſtarke Defertion bei deſſen Truppen bes“ 
merkbar; der Union zufolge iſt die Anzahl der Des 
ſerteurs in kurzer Zeit auf 450 Mann geſtiegen. 

Ein Privatſchreiben aus London vom 16. Auguſt 
Abends ſagt: „Die Konferenz hat dem König von 
Holland bedeuten laſſen, daß fie ſich den Augenblick 
auflöͤſen werde, wenn er nſcht bei dem Deutſchen 
Bundestage die Erlaubniß nachſuchen wolle, einen 5 
Theil des Großherzogthums Luxemburg zu veraͤu⸗ 
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Gern. Der König Wilhelm hat geantwortet, er ſelbſt 

werde dieſe Erlaubniß nicht verlangen; wenn aber 

die Konferenz dies thun und die Zuſtimmung des 

Bundes tags erhalte, ſo werde er der Uebereinkunft 

beitreten. So ſtehen jetzt die Angelegenheiten.“ 
Deut ſchland. 

Luxemburg den 14. Auguſt. (Privarmitth, 
d. Köln. Zeit.) Hier hat ſich das Geruͤcht von der 
Trennung des Großherzogthums in zwei Theile ver⸗ 
breitet. Wir ſagen jetzt noch einmal, wie wir ſo oft 
geſagt haben, alles wohl erwogen, wird kein Zoll 
des Großherzogthums abgetreten werden. Das 
Großherzogthum wird unverſehrt, und eine Deutſche 
Provinz bleiben. : 

Vom Main den 24. Auguſt. (Schw. Merkur.) 
Nach den polizeilichen Ermittelungen haben übers 
baupt 36 Individuen, meiſtentheils Studenten, an 
den Frankfurter Unruhen Theil genommen, 16 da— 
von ſind in Frankfurt verhaftet, aber faſt durchgaͤn⸗ 
gig nur ſolche, welche erſt kurz vor der Ausführung 
von dem Unternehmen in Kenntniß geſetzt wurden, 
und nur geringe Aufſchluͤſſe geben konnen. 

Erlangen den 16. Auguſt. Geſtern ſind hier 
wieder mehrere Studenten verhaftet und ſofort nach 
München abgeführt worden. 2 

Tübingen den 17. Auguſt. (Frankfurter 
Journal.) Mehrere Verordnungen, welche in der 
letzten Zeit erſchienen, beweiſen, daß auch der Zu⸗ 
ſtand der hieſigen Univerfität ganz geändert, und 
namentlich in polizeilicher Hinſicht viele Beſchraͤn— 
kungen erleiden werde. — Von den wegen der Un— 
ruhen vom 6. auf den 7. Juni Verhofteten wurden 
in neueſter Zeit einige vorläufig auf freien Fuß ges 
ſetzt, bei weitem die meiſten find jedoch noch immer. 
in ſtrengem gerichtlichen Gewahrſam. 

. © n. 

Zürich den 19. Auguſt. In der „Zeit. d. Ober⸗ 
und Nieder⸗Rheins“ lieſt man: „Die Tagſatzung 
wird von radikalen Petitionen, zum Theil in ſehr 
beftigen Ausdrucken abgefaßt, beſtürmt. Doch 
ſcheint die Verſammlung den nicht undeutlich aus⸗ 
geſprochenen Drobungen einen würdigen Ernſt entz 
gegenfegen zu wollen, um nicht von einem Extrem 
in das andere zu verfallen., Der Geſandte von Ba— 
ſel⸗Landſchaft hatte ſich ſogar erlaubt, zur Unter- 
ſtüͤtzung des Geſuchs feiner Kommittenten, perſön— 
lich vor den Schranken erſcheinen zu dürfen, auf 
den erprobten Vorgang des Franzöſiſchen Nationale 
Konvents von 1703 hinzuweiſen. Von vielen 
Seiten wurde aber ein ſolches Exempel als gewiß 
nicht ermuthigend und nachahmungswerth bes 
trachtet.“ . g 

Baſel den 20. Auguſt. Geſtern rückte abermals 
1 Bataillon Waadtlaͤnder Truppen bier ein, 3 Com⸗ 
pagnleen deſſelben wurden in den Bann der kleinern 
Stadt, 2 nach Reihen und 1 nach Bettingen, Alles 
jenſeits des Rheins, verlegt. 


thümer 25 bis 30 


Die auf den Einwohnern ruhenden Laſten der Ein⸗ 
quarfierung und Bekoͤſtigung der eidgendſſiſchen Trup⸗ 
pen find ſo ſtark, daß in großen Haͤuſern die Eggen⸗ 
um Maun beherbergen und ernähren 
muſſen. Die reichen Haͤuſer, die ihre Soldaten in 
die Wietbehguſer ſchcken, müöſſen täglich 18, 20 
und ſogor 25 Batzen bezahlen. 

Ole Baſeler Zeitung meldet: „Aus der Rande 
ſchaft veruehmen wie, daß die getreuen Gemeinden, 
auch dem furchtbaren Terrorismus der Lieſtaler, dem 
ſie bis auf die letzten Tage preisgegeben waren, 
widerſtebend, noch immer mit bewunderungswuͤr⸗ 
diger Kraft on ıhrer Ueberzeugung feſthalten. In 
den Kanten ſollen nun 5 eidgeubſſiſche Bataillone, 
überhaupt eingerückt und hauptſächlich die ungetrenn— 
ten Gemeinden ſämmtlich davon beſetzt worden ſeyn. 
Die Lieſtaler, nachdem endlich ihre Truppen aufge⸗ 
ldjer worden find, ſuchen im Reigoleswilerthal durch 
dahin geſchickte Landjäger ihr Anſehen zu behaupten; 
die Gemeinde Bubendorf vertrieb dieſelben; in Zy⸗ 
fen wurden fie durch das Militair gegen die Bürger 
beſchützt; Bretzwil, Reigoldswil und Niederdorf 
verweigerten deren Aufnahme aufs Beflimmtefies 
Die Pfarrer find uberall vertrieben. Die am 3. Au⸗ 
guſt gefangenen hieſigen Aerzte werden noch immer 
in Lieſtal feſigehalten; die Verwendung der eidg. 
Herren Kommiſſarien iſt alſo auch hierin ganz frucht⸗ 
los geblieben. Zu Binningen, fo wie in Aeſch, 
nahmen die aus dem Reigoldewilertbal zurüchges 
kehrten Lieſtaler Soldaten gegen die eidgenöſſiſchen 
eine feindliche Stellung an und trieben es in lezte⸗ 
rem Orte jo wen, daß das eidgenoͤſſiſche Militair 
das Dorf umfiellen und mit exemplariſcher Zuͤchti⸗ 
gung dreten mußte, was auch wirkte und die Orde 
nung herſtellte.“ . g 1 

Die „Zelt. des Ob. und Nieder Rheins" hat Fol⸗ 
gendes: „Unſer Baſeler Korreſpondent berichtet, daß 
dieſe Stadt, aus Unzufriedenbeit mit ihrer Lage, ſich 
von der Schweiz zu trennen beſchloſſen zu haben 


ſcheint.“ s £ 
„ AKdnigreich Polen, 1 
Warſchau den 23, Auguſt. Am 10. d. langte 
der Ober-Hofmarſchall Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
Senator und Mitglied des Staats-Raths im Kö— 
nigreich Polen, Füͤrſt Maximilian Jablonomski, 
von St. Petersburg hier an. 

Die Krakauer Zeitungen enthalten nunmehr die 
Namen⸗Liſte der auf die bevorſtehende Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Verſammlung der freien Stadt Krakau von den 

emeinden, vom Senat, vom Kapitel, von der 
Univerfirär und von den Friedens⸗Gerichten gewähls 
ten Deputirten, zuſammen 30 an der Zabl, wovon 
20 auf die Gemeinden (und zwar 6 auf die Stadt 
Krakau ſelbſt und 14 auf die Land⸗Bezirke), 4 auf 
die Gerichte (2 auf die in der Stadt und 2 auf die 
in den Land⸗Bezirken) und je 2 auf den Senat, das 
Kapitel und die Univerfität kommen. 


1 
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ereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 
dort vom 9. Juli. Von der Hudſons⸗ 
Bai⸗Compagnie hat man hier die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Capitän ‚Bad und feine heldenmäthigen 
Gefährten ihre Neiſe zur Aufſuchung des Capitän 
Roß im beſten Wohlſeyn fortſetzten und am 11. 
Mai Soult St. . erreichten. 
r 1 a. 4 
Man meldet aus Suſa (in Tunis) vom 13. 
Juli: „Die Orgoniſirung des Tuneſiſchen Heeres 
auf Europaͤiſche Weiſe macht nur kleine Fortſchritte. 
Der Kriegsminiſter iſt hier; er beſchaͤfkigt ſich bis 
jetzt blos mit der Formirung einiger Staͤmme re⸗ 
gulirter Infanterie. Den Europaͤiſchen Offizieren 
behagt es ſehr wohl bei ihm, und jo langſam es mit 
dem neuen Syſtem vorwärts geht, ſo ſcheint die 
Regierung doch entſchloſſen, dabei zu beharren.“ 


— 4 2 —-— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Elberfelder Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgen⸗ 
den Artikel: „Am 18. marſchirte das K. Preuß. 4. 
Küraſſier⸗Regiment durch Meinberg, um ſich in 
feine neuen Garnſonen in Poſen (2) und Schleſien zu 
begeben. Das Regiment erregte durch feine ſchöne 
militäriſche Haltung und herrliche Ausſtattung all⸗ 
gemeine Bewunderung und wird die bevorſtehenden 
Herbſtmandver bei Magdeburg mitmachen“ 


Der Landgerichts⸗Rath v. Schiller zu Trier, zwei⸗ 
ter Sohn des gefeierten Dichters, benutzte den 3. 
Auguſt, um der dortigen Stadtbibliothek diejenige 
Schreidfeder zu ſchenken, die ſich am Sterbetage 
ſeines Vaters auf deſſen Schreibtifche vorfand, und 
die von dem Dichter bei ſeinem letzten unvollendeten 
Werke „Demetrius“, wovon das Manufeript gleich⸗ 
falls auf dem Tiſche lag, gebraucht worden war. 
Die Schenkung geſchah mittelſt eines Notariat⸗Akts, 
in Gegenwart zweier Zeugen. Um die Reliquie auf 
eine würdige Weiſe zu bewahren, iſt ſie in eine ſil⸗ 
Bere apfel in Geſtalt einer Feder verſchloſſen wor⸗ 
den, auf der man folgende Worte lieſt: „Schillers 
letzte Feder, die am 9. Mai 1805 ſich auf deſſen 
Schreibtiſch befand. Der ſtaͤdtiſchen Bibliothek zu 
Trier vermacht, am 3. Auguſt 1833, von Schillers 
zweitem Sohne, Ernſt.“ Von den zwei anderen 
Federn, die ſich am Sterbetage des Dichters eben: 
falls auf deſſen Schreibtiſche befanden, beſitzt eine 
Schillers ältejter Sohn, die andere Se. Maj. der 
König von Baiern. 12 


Kopenhagen. Uuſer Dichter Oehlenſchläger 
befindet ſich gegenwärtig in Chriſtiania, wo er mit 
dem Kronprinzen von Schweden zuſammentraf. Für 
dleſe beiden gefeierten Gäfte waren im Theater, wo 
Oehlenſchlägers Trauerſpiel „Hakon Jarl“ gegeben 
wurde, zwei erhabene Plätze nebeneinander eingerich⸗ 
tet, und bei ihrem Einttitte empfing den Fuͤrſten wie 


den Sänger ein gemeinſchaftliches Hurrah. Die meid 
fen Storthings-Mitglieder, Profeſſoren und An⸗ 
dere haben unſern berühmten Landsmann zu einem 
Feſte eingeladen. f 


Zu Neuhaldensleben batte ein ganz unbemittelter 
Mann durch ſeltene Geſchicklichkeit, raſtloſen Fleiß 
und durch die Theilnahme, welche dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten erregten, die ganze, zur Zündhütchen⸗Fabrika⸗ 
tion erforderliche Maſchinerie im Laufe eines Jahres 
eigenhändig gefertigt, und war jetzt, nach vielen 
Schwierigkeiten, endlich dahin gelangt, die erſte 
Frucht feiner Anſtrengungen in einem wohlgelunge⸗ 
nen Fobrifate zu ſehen. Vor einigen Tagen mit der 
Miſchung einer äußerſt geringen Doſis Knallqueck⸗ 
ſilber im Zimmer beſchaͤftigt, entzündet ſich daſſelde 
unter ſeinen Haͤnden, und zerſchmetterte dieſe und 
das Geſicht, ſo daß der Ungluͤckliche nach 2 Stun⸗ 


den, waͤhrend der Amputation, ſeinen Geiſt aufgab. 


Vier Kinder und deren Mutter verloren Alles mit 
ihm. Die Erſchuͤtterung der Luft war fo ſtark, daß 
fie ſelbſt in weiter Entfernung auf dem Felde: vers 
fpürt wurde. Die Hände des Verungluͤckten waren 
durch die Exploſton auf die Straße geſchleudert 
und wurden während des Auflaufs durch Hunde, 
verſchleppt. i DER LE 


Ein Franzoͤſiſches Blatt (Vert-Vert) giebt eine 
Zuſammenſtellung des Herkommens der berühmtes 
ſten Feldherrn Napoleons: Augereau, Herzog von 
Caſtiglione, war der Sohn eines Fruchthaͤndlers zu 
Paris, 1792 Soldat und 1794 General. — Bere 
nadoste, König von Schweden, iſt der Sohn eines 
Advokaken zu Pau, Soldat. — Berthier, Fuͤrſt von 
Neuchatel und Wagram, der Sohn eines Haus⸗ 
meiſters des Kriegspallaſtes. — Beſſières, Herzog 
von Iſtrien, der Sohn eines Bürgers zu Priffac, 
1792 Soldat, 1796 Gapitän, 1809 Marſchall. 
— Brune, der Sohn eines Advokaten zu Brives 
Buchdrucker, Soldat. — Jourdan, der Sohn eines 
Burgers von Limoges. — Kleber, der Sohn eines 
Bürgers in Straßburg. — Kellermann, Herzog 
von Valmy, der Sohn eines Bürgers in Straßburg, 
Soldat. — Lannes, Herzog von Montebello, der 
Sohn eines Färbers zu Lectoure (Gers), 1792 Sol⸗ 
dat, 1800 Dioiſionsgeneral, 1804 Marſchall. — 
Lefebore, Herzog von Danzig, der Sohn eines alten 
Huſaren von Rouſſach, Soldat — Maſſena, Fürft 
von Eßling, Sohn eines Weinhändlers von Nizza, 
Soldat. — Moncey, Herzog von Conegliand, der 
Sohn eines Advokaten von Befancon, Soldat im 16. 
Jahre. — Mortier, Herzog von 9 der Sohn 
eines Handelsmanns zu Chateau⸗Cambreſis, Native 
nalgarde. — Murat, König von Neapel, der Sohn 
eines Gaſtwirths zu la Baſtide, bei Cahors, 179% 
Jager zu Pferde. — Ney, Fürft von Moskau, der 
Sohn eines Faßbinders zu Sarlouis, 1787 Huſar, 
1796 General. — Oudinot, Herzog von Reggio, 
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der Sohn eines Kaufmanns zu Bar, Soldat. — 
Perignon, der Sohn eines Buͤrgers zu Grenade, 
Soldat. — Serrurier, der Sohn eines Buͤrgers 
von Laon, Soldat. — Soult, Herzog von Dalma⸗ 
tien, der Sohn eines Bauers von Saint⸗Amand bei 
Caſtres, Soldat. — Suchet, Herzog von Albufera, 
der Sobn eines Fabrikanten in Lyon, Soldat. — 
Victor Perrin, Herzog von Belluno, Ladenburſche 

Troyes, Pfeifer, Soldat x, Von ſolcher Ab⸗ 


ben: waren die vornehmſten und berühmteften Kries 


ger Napoleons; faſt alle als Soldat in den Krieg 
gegangen, fanden fie in ihrer Patrontaſche den Ges 
neralsdegen, Marſchallsſtab und ſelbſt den Königs 
lichen Scepter. 5 g 


Der Baron van Weſtreneen van Tiellandt hat 
eine kleine Schrift herausgegeben, worin er zu be⸗ 
weiſen ſucht, daß die Ehre der Erfindung der Ste⸗ 
reotypen, die man lange 8055 dem Parifer Buch⸗ 
drucker und Schriftgießer Didot zugeſchrieben, dem 
Prediger Johann Müller in Leyden gebühre, nach 
deſſen Anleitung bereits im Jahre 1701 ein mit fe⸗ 
ſten Platten gedrucktes Gebetbuch erſchienen ſei. 
Waſhington Irving hat das Unglück Heek auf 
einer Fahrt nach Wincheſter, als der agen eine 
ſteile Anhöhe hinabfuhr, in Geſellſchaft feines Nef⸗ 
fen umgeworfen und bedeutend verletzt zu werden. 


Der bekannte Iſraelit Deutz, welcher den Zu: 
fluchtsort der Herzogin von Berry verrrieth, war 
unter falſchem Namen in Calais eingetroffen. Er 
wurde in einem Gaſthofe erkannt, und ſah ſich ge⸗ 
noͤthigt, vor den Schmaͤhungen, mit denen er über⸗ 
haͤuft wurde, die Flucht zu ergreifen, und ſchnell 
nach London abzureifen, 22 


Schon zu Anfang dieſes Jahres kuͤndigte ein ges 
wiſſer Manuel Garcia Rozo, nachdem er viel von 
feinen fünf Luftreiſen in. Cadix und andern Orten 

ſprochen, mit vielem Bombaſt eine Luftfahrt in 
Madrid an, die alle vorhergehenden weit hinter ſich 
laſſen ſollte. Als Schauplatz hiezu bewilligte ihm 
der Koͤnig den ſchoͤnen Garten des Retiro; das Ex⸗ 

eriment ſelbſt ſollte am 28. April vor ſich gehen. 

n dieſem Tage war aber die Witterung fo ſtür⸗ 
miſch, daß das Schauſpiel nicht ſtattfinden konnte; 
indeſſen hatte man aus Vorſicht die Schauluſtigen 
vorher bezahlen laſſen, und ihnen erſt ſpaͤter erklärt, 


es Birne heute Nichts aus der Sache werden; um 
aber eine mögliche Verwirrung beim Zurückgeben 


des Geldes zu vermeiden, ergriff man das einfache 
192 es ganz zu behalten. 
r 


das zu erwartende Schauſpfel ebenfalls inter⸗ 


eſſirt hatte, wandte Nichts gegen dieſe ganz eigene 


inanzoperation ein; aber et befahl dem Kuͤnſtler 
ſrzweg, nun eine Gratisborſtellung zu geben. 
Nach vielen Verzögerungen und Ausflüchten ſollte 
derſelbe am 13. Juli vor dem Königl. Palaſte end⸗ 


0 


er Wee ſich 


lich in die Luft ſteigen. Das Wetter war 
fig, und vor 10 Uhr Morgens fing man ſchon an, 
den Ballon mit Gas anzufüllen; aber um 7 Uhr 
Abends war man noch immer nicht voͤllig damit zu 
Stande gekommen. Nicht nur der große Platz vor 
dem Palaſte und alle benachbarten Fenſter und Ale 
tanen, ſondern ſogar die Dächer der Haͤuſer waren 
dicht mit Menſchen beſetzt, die voller Ungeduld dem 
großen Augenblicke zentgegenſahen, der denn doch 
zuletzt bei ſchon beginnender Daͤmmerung erſchien. 
Der Acronaut flieg in die Gondel, der Ball erhob 
ſich, mirabile dictu! bis zu der Hoͤhe eines — 
Mannes, und fiel dann wie ein bleierner Vogel wie⸗ 
der auf die muͤtterliche Erde zurück. Da ubrigens 
das Schauſpiel diesmal fo wohlfeil geweſen, auch 
viele Polizeimannſchaft auf den Beinen war, fo ging 
Alles ohne Lärm vorüber, und das Volk ſpaßte über 
das jaͤmmerlich verunglückte Kunſtſtuͤck. Aber der 
König ſpaßte nicht: er ließ den Kuͤnſtler vor ſich 
kommen, und ſtellte ihn ziemlich ernſthaft wegen 
feiner Windbeutelei zur Rede: „Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt!“ erwiederte dieſer furchtſam, „die Schuld 
liegt nicht an mir, ſondern an der Ungeſchicklichkeit 
derer, die den Ballon zu fuͤllen hatten.“ — 
„Kannſt Du denn dies nicht ſelbſt?“ — „Nein, 
Ew. Majeftät! ich verſtehe bloß die Kunſt, in den 
Ballon zu ſteigen.“ — „So magſt Du Dich zur 
Abwechslung nun auch in der Kunſt üben, ins Ges 
faͤngniß zu ſteigen, und nachher wirſt Du eine Kunſt⸗ 
reiſe ins Ausland machen, und Dich nie wieder auf 
Spaniſchem Boden betreten laſſen!“ 


— — 


Die Bevdllerung des Königreichs Hannover bat 
2 ee 1 gehoben und betrug bei dem 
ufange dieſes Jahres 1 Mill. 6901 inw. a 
60 90 | 91,708 Einw, auf 


(Agr. Ztg.) Am 12, Auguſt wurde zu Agram 
der Grundſtein zu einem Thea ter gebäude durch 
den Herrn Pfarrer Peter Horvatich eingeweiht. () 

Nachrichten aus Gumbinnen zufolge, hat es 
an den Tagen des 19. und 20. Juli in einzelnen 
Theilen des dortigen Regierungs⸗Bezirks ſo ſtark 
gereift, daß in der Umgegend von Tilfit und Gol⸗ 
20 fend. und Pflanzen dadurch beſchaͤdigt wor⸗ 

en ſind. 


„ Aus den Weingegenden am Rhein meldet man 
letzt, daß, wenn ſich das Wetter nicht aͤndere, keine 
vorzügliche Weinſorte erzielt werden könne. Die 
Menge aber ſey ganz außerordentlich. 
= (Dorfseit.) . Das Gold machen ſcheint auch 
wieder zu Ebren zu kommen und hat neuerlich wie⸗ 
der Mehrere Vertheidiger gefunden. Auch der Her⸗ 
aus geber, des Allgemeinen Anzeigers der Deutſchen 
fordert die noch lebenden Mitglieder der hermetiſchen 
Geſellſchaft, die ſich mit der Wiederauffindung des 
Geheimniſſes der Goldmacherkunſt beſchaͤftigte, bf⸗ 


ſehr güne 
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fentlich auf, ihm ihre Namen, Erfahrungen und 
Entdeckungen, die gewiß einen unſchaͤtzbaren Werth 
enthalten mochten, mitzutheilen und ſie der Nach⸗ 
welt nicht vorzuenthalten. 


(Dorfztg.) Nach dem Nürnberger Korreſpon⸗ 
denten hat man's in Brüffel probirt, Pferden Bril⸗ 
len aufzuſetzen, und mit dem beſten . Be 
Eſeln hat man's öfter probirt, doch ohne ſonderli⸗ 
chen Erfolg. Eſel bleibt Eſel, mit und ohne Brille. 


Ane 2 a 
Holbeins Doppelgänger gehört zwar keineswegs zu 


den Meiſterſtuͤcken der komiſchen Muſe, indeſſen über: 
ragt es doch die meiſten derartigen Erzeugniſſe der 
neuern Zeit, und halt ſich etwa mit den weiland 
Koßzebue ſchen Luſtſpielen auf gleicher Höhe, wiewohl 
in letztern die komiſchen Motive in der Regel mit 
mehr Gluck benutzt und die Situationen effektreicher 
ewählt find. Wie den Referenten bedünfen will, 
fen die beiden Figuren der Doppelgaͤnger, ohne 
n Karrikatur zu fallen, im ſchaͤrferen Kontraſt gehal⸗ 
7 c 100 ae 8 
unſtreitig gewonnen haͤtten. Auch enthaͤlt das St 
pe . liche Dehors, z. B. den Spieler, der ſich 
anfangs wichtig ankuͤndigt, dann aber, ohne zur Ka⸗ 
taftrophe etwas beizutragen, gan verſchwindet. Eben 
ſo erſcheinen die weiblichen Charaktere faſt zu unter⸗ 
geordnet; die einzige, die bemerkbar in die Handlung 
eingreift, iſt die Landraͤthin, und dieſe iſt bloß Werk⸗ 
zeug zu fremden Zwecken. Wie indeſſen das Stück 
vor uns liegt, wird es gewiß von Jedem einmal gern 
und mit Befriedigung geſehen werden; wenn gleich 
die vielen Ep: und Trinkſcenen eine ſtoͤrende Zugabe 
nd, zumal, wenn das Souper in einer Nudel 
up pe beſteht und es an einer Serviette fehlt, um 
das Kleid der Dame gegen den ſprudelnden Cham⸗ 
pagner zu ſchuͤten. — Was die Aufführung anbe⸗ 
aft ſo ging ſie — namentlich fuͤr eine erſte Dar⸗ 
ellung — uͤber Erwarten gut, und wir muͤſſen den 
15 unſeres Buͤhnenperſonals lobend anerkennen, 
denn bis auf einen einzigen Herrn, der einmal Wider⸗ 
ſinniges ſprach, hat Referent keine bedeutende Ver⸗ 
ſtoͤße bemerkt. Das ſceniſche Arrangement war zu⸗ 
iedenſtellend und machte ein faſt unbegreiflich ſchnel⸗ 
ies Auftreten des Doppelgängers moͤglich. Der Mo: 
ment, wo beide Figuren ſich auf der Bühne begeg⸗ 
nen, war uͤberraſchend, da der Komparſe dem Ori⸗ 
ginal täufchend ahnlich war. In den erſten Akten 
ging die Darſtellung minder raſch und eingreifend, 
als in den letzten, ein Fehler, der bei der Miederhos 
lung zu verbeſſern ſeyn durfte. Herr Heiniſch gab 
die ſchwierige Titelrolle mit Sicherheit und Wahr⸗ 
heit, und dergeſtalt zur Befriedigung des uͤberaus 
zahlreich verſammelten Publikums, daß er am Schluſſe 
einſtimmig gerufen wurde. Referent wüßte an feiner 
arſtellung in der That nichts zu tadeln, und kann 
es nur lobend anerkennen, daß er — was einen ge⸗ 
bildeten Künſtler verräth — nirgends uͤbertrieb. Viel⸗ 
leicht ließe ſich, ohne die Gehaltenheit des Charak; 
ters zu beeinträchtigen, die Rolle des Zonau mit etz 
was mehr x ndeln. Was man fonft etwa 
€ 


ten werden können, 


eumor 5 1 
vermißt, kommt auf Rechnung des Dichters. Jeden⸗ 


falls iſt Her Heinifch ein gewandter und zugleich‘ 
denkender Schauſpieler, zu deſſen Acqui ition wir uns 
ratuliren duͤrfen. Das uͤbrige männliche Perſonal er⸗ 
(deine untergeordnet und hat nirgends Gelegenheit, 
edeutungsvoll hervorzutreten. Doch ſpielten Alle gut- 
und trugen dadurch weſentlich zum Gelingen des 
Ganzen bei. Beſonders ergoͤtzlich war es, Herrn 
Vogt, dem vollen Haufe gegenüber, bei fo reichem 
Humor zu ſehn; er zeigte is als ein wackerer Schau- 
ſpieler aus der alten Schule die Alles gut machen, 
ſofern ſie nur 8 lange Reden oder gar Verſe zu 
recitiren haben. Von dem weiblichen Perſonal tritt 


die Landräthin am bedeutendſten auf. Sie wurde, 


wie ſich von Mad. Juſt erwarten ließ, ſehr brav 
gegeben; auch Mad. Lehmann genügte der im Gans 
zen unbedeutenden Rolle der Natalie vollkommen. 
Ein Gleiches gilt von Mad. Mayer, die das ſchnip⸗ 
piſche Kammermaͤdchen vortrefflich darſtellte. In 
Mad. Heiniſch lernte Referent ein neues Buͤhnen⸗ 
mitglied kennen. Sie iſt eine angenehme Erſcheinung, 
die — fo weit fie es in der kleinen Rolle der Heloiſe 
zeigen konnte — ſich mit Anſtand und wuͤrdiger Hal⸗ 
tung bewegt und einen Charakter richtig aufzufaſſen 
weiß, was ſie in groͤßern Rollen gewiß noch deutli⸗ 
er zeigen wird. Referent ſchließt dieſen Bericht 
mit dem Wunſche, daß die Wiederholung dieſes Lu 
ſpiels der Direktion einen reichen Erndtetag verſchaf- 
fen möge, f = 
UUFUà?Z²»Ale ATA 
Stadt Theater. i 

Sonnabend den 31. Auguſt zum Zweitenmale: 
Der Doppelgänger, Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen, 
nach einer Erzählung des Herrn von Schaden frei 
für die Bühne bearbeitet von Holbein. 

Inn der Betanmmachung der Königl. Fntendane E 
tur V. Armee⸗Aorps vom 24. Auguſt c., die Aus⸗ 
bietung der Verpflegung der nach Rogaſen zu vere 
legenden Zten Eskadron ten Huſaren-Regiments 
enthaltend, iſt der Bedarf don praeter propter 2900 
Brodten und 95 Winfpel Hafer nebſt Heu und Stroh, 
kein einmonatlicher, fondern ein 3 monatlicher Bes 
darf, was hier für die etwanigen Submittenten bee 
richtigend bemerkt wird. FR 

Poſen den 28. Auguſt 1833, . Er 
Kdnigl. Intendan tur V. Armee: Corps, 

v. Büntji ng. f 
Sdikkal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Vanquier Meyer Bern⸗ 
bard it am heutigen Tage der Konkurs⸗Prozeß ers 
offnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſtebt 

am 20 ſten November cur, Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Großer im Parteien-Zimmer des hieſigen 
Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 


- 
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und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Poſen den 4. Juli 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtat tons: Patent. 

Das hieſelbſt auf St. Martin sub No. 195. ges 
legene Grundſtück, dem Heinrich Draber gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 926 Rthlr. 
Der peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſtebt 
am lazten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Oder⸗Landesgerichts-⸗Referen⸗ 
darius Goͤtze hier im Partheienzimmer des Landge⸗ 
richts an. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden, wean keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. 

Poſen den 18. Juli 1833. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 

. Bekanntmachung. e 

Der Kaufmann Joel Liepmann Krakau 
aus Schwerin, und ſeine verlobte Braut, die un⸗ 


verehelichte Thereſe Wolff Behrendt aus 


Landsberg, haben mittelſt gerichtlich errichteten 
Kontrakts in ihrer künftigen Ehe die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen, welches der Vorſchrift ges 
mäß hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 15. Auguſt 1833. 

: Königl. Preuſt. Landgericht. 

MW. uin 
von Blumenzwiebeln. 

Montag den aten September c. u. f. T. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr, werde ich im Hötel de Saxe auf der 
Breslauer⸗Straße eine neue Sendung hollaͤndiſcher 
Blumenzwiebeln von den ſchönſten Sorten, beſte— 
hend aus gefüllten und einfachen Hyacinthen in al— 
len Farben, Tulpen, Narciſſen, Jonquillen, Kro 
kus und Amaryllis öffentlich verſteigern. 

Poſen den 27. Auguſt 1833. 


a ſt an e r, 

Koͤniglicher Auktions⸗Commiſſarius. 
Die mir zur Einziehung der neuen Coupons an⸗ 
vertrauten Polniſchen Pfandbriefe, fo wie die Zin- 
ſen darauf, konnen von den reſp. Herren Eigenkhuͤ⸗ 
mern gegen Rückgabe der darüber von mir ausge: 

ſtellten Scheine, in Empfang genommen werden. 
Gleichzeitig benachrichtige ich diejenigen Inhaber 


Polniſcher Pfandbriefe, welche die neuen Zins-Cou⸗ 


pons noch nicht einholen ließen, daß ich von heute 

ab 14 Tage bis 3 Wochen lang wieder Pfandbriefe 

zur Beforgung der Coupons aunehme. 5 
Poſen den 26. Auguft 1833. 


v 


Fr. Bielefeld. 
„In Pattowo ber Posen, jteben 42 Stud J Id. 
55 Haumel und 40 Stück Brackſchafe zum Bere 
uf. 


Vom 2ten September ab und bis zum iſten Ok 
tober c. jeden Montag if im Schugenbalſe zum 
Abendbrod feiſche Wurſt und Sauerkohl, dabei Kon⸗ 
zert⸗Muſik. Der Blumen⸗Tanz beginnt um 11 Uhr, 
der Gewinn iſt eine fette Gans; wozu ergebenſt 
einladet helm Falkenſtein. 


Getreide-Marktpreiſe von 7 
den 30. Auguſ 1833. een, 
Getreidegattungen. 955 . —.— 
Der Sche N . m 
0 ch fiel Preuß.) N N 
Weizen 5 er ee‘ 1 15.— 1 17 6 
Roggen 26 4 
Gerſte —U— * — 17 —1 — 18 — 
Hafer . WER. 2 * 2 — 15 — — 16.— 
Buchweizen — 25— — 27 — 
Erbſen 9 —— — — 25. — 27— 
Kartoffeln „ „ 8— — 9 — 
Heu 1 Etr. roll. Prß.] —] 10 — 15 
Stroh 1 4 155 a — 
1200 UH. Preuß. 3 —— 8 
Butter 1 Faß oder a | 
8 K. Preuß. 126 5. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
7 265 Auguſt 1833. 
Getreidegattungen. — 
‚au 
Der Socher at) fa -H al 
Zu Lande: 


Weizen 1 200—-[ 111 3 
Roggen, neuer 1 10-1 51 — 
große Gerſte . . 24/2 — 223 
eine 4 
Hafer S I en 24 8 —1 20 — 
Zu Wa ſſer: ö 

Weizen 42 2 6 1263 
Roggen 1126 39 
kleine Gerſte —— —1 22 614 —1—— 
Hafer 425/226 
Erbſen R 1 11 3 1 101 — 
Das Schock Stroh 7 10-6 —— 
Heu, der Centner . f 5/— —| 20— 


